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In 100 Metern Höhe steigt der Service-Techniker auf das 
Maschinenhaus der Windkraftanlage und seilt sich am Rotor-
blatt ab. Die halbjährliche Wartung steht an, um etwaige 

Schäden festzustellen. Je frühzeitiger Schäden entdeckt werden, 
desto geringer fallen die Kosten für aufwändige Reparaturen 
und Ausfallzeiten aus. Das Labor für Werkstofftechnik der Hoch-
schule Hannover hat ein Thermografie-Prüfverfahren entwickelt, 
das auch vom Boden aus den Zustand der Rotorblätter schnell 
und sicher erfassen kann. Dieses Verfahren könnte Service-
betriebe dabei unterstützen, die Wartungsarbeiten effizient  
einzuteilen und auszuführen. Auch Flugzeug-Propeller lassen 
sich während der Bodenzeit auf diese Weise auf Schäden  
überprüfen.

Das Thermografie-Prüfverfahren nutzt die betriebsbedingte 
Erwärmung eines Bauteils, um Werkstoff-Schädigungen zu 
detektieren. Anhand des Infrarot-Bildes lassen sich schon kleine 
Schäden erkennen. Der entscheidende Vorteil ist dabei die 
berührungslose Prüfung des Bauteils. Vor allem für den zuverläs-
sigen Einsatz von faserverstärkten Kunststoffen bietet sich diese 
Prüfmethode an. Diese Materialien werden mittlerweile in fast 
allen Industriebereichen eingesetzt, um Gewicht, Kosten und 
Energie einzusparen. Luftfahrzeughersteller etwa fertigen ganze 
Rumpfsektionen aus kohlefaserverstärkten Kunststoffen.

Das Verfahren ist grundsätzlich in jedem Industriebereich 
einsetzbar, wo sich Bauteile und Baugruppen betriebsbedingt 
erwärmen. Weitere Anwendungsmöglichkeiten liegen in der 
Prozessüberwachung. So lässt sich in der Faserverbundher-
stellung anhand der Reaktionswärme des Epoxidharz-Härter-
Gemisches überprüfen, ob die notwendige Menge Harz 
verarbeitet worden ist.
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Auf dem Infrarot-Bild eines Rotorblattes können 

Schäden sicher erkannt werden.

Infrarotbilder 
offenbaren Schäden
Thermografie für die Bauteil- und 
Prozessüberwachung

Bei der Erzeugung von elektrischer Energie verfolgen 
Wissenschaftler immer auch das Ziel, die Effizienz zu 
steigern. Die Effizienz von Windenergieanlagen spiegelt 

sich nicht nur etwa in den Baukosten oder der elektrischen 
Ausgangsleistung wider. Auch Schäden an den Rotorblättern 
spielen für die Wirtschaftlichkeit eine wichtige Rolle, weil sie 
sehr hohe Kosten verursachen. Werden kleine Schäden an den 
Rotorblättern nicht frühzeitig erkannt, können sich diese 
ausweiten und zum Kollaps des gesamten Rotorblattes führen. 
Nicht rechtzeitig erkannte Schäden haben lange Ausfallzeiten 
zur Folge und verringern damit die Effizienz. 

Am Institut für Informationsverarbeitung der Leibniz Universität 
Hannover wird ein neues Verfahren entwickelt, das anhand der 
Geräusche automatisch erkennt, ob ein Schaden am Rotorblatt 
entstanden ist. Hierfür werden Luftschallwellen aufgrund der 
höheren Reichweite in einem niedrigeren Frequenzbereich 
ausgewertet, als es bei bisherigen Verfahren üblich ist. Die 
Forscher erstellten ein neues Modell für die charakteristischen 
Schadensgeräusche und analysieren die Schallwellen mit 
Methoden der Mustererkennung. Damit können sie einen 
Schaden von einem Störgeräusch unterscheiden und die 
Schwere des Schadens abschätzen. 

Statt 16 Sensoren reichen nun drei einfach zu platzierende 
faseroptische Mikrofone aus, um ein Rotorblatt akustisch zu 
überwachen. Bei Versuchen und im Testbetrieb haben die 
Forscher bereits vielversprechende Ergebnisse erzielt. 
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Schäden an Rotorblättern können akustisch erfasst werden. 

Das erhöht die Sicherheit und Effizienz von Windenergieanlagen.

Signalverarbeitung für effizientere 
Windenergieanlagen


